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Editorial

Auch in feministischen Kreisen ist das
Thema wieder salonfähiger geworden.
Am Kongress für feministische Wissenschaft,

der letzten November in Genf
stattfand, wurde eine Diskussionsgruppe
zum Thema: «Liebe, ein patriarchalischer
Mythos?» angeboten. Erwartungsge-
mäss wurde sie dann auch zur
bestbesuchtesten Veranstaltung am Kongress!

Als sich die FRAZ-Redaktorinnen für das
Thema «Liebe» entschieden, da waren sie
sich wohl bewusst, damit etwas
aufzugreifen, wofür nicht zuerst Interesse oder
Aufmerksamkeit geschaffen werden
musste. Auch an persönlichem Bezug und
Betroffenheit mangelte es diesmal kaum.
«Liebe» liegt im Moment förmlich in der
Luft, ist ein sogenanntes Trend-Thema.

Und tatsächlich, je aufmerksamer ich
mich anderen Presseerzeugnissen
umschaute, desto fündiger wurde ich: Liebe
— ein Fremdwort; zurück zur Liebe; der
neue Mann: zärtlich, eitel und voller
Gefühle, oder wie im Stern gleich serienweise:

derungeliebte Mann; Softie oder Wende

zu neuem Mackertum; das Ende der
Sexwelle und die neue Erotik; zurück zur
Erotik mit Carmen; die neue Lust etc. etc.
In einer Woche schafften es sogar drei
grosse deutsche Illustrierten gleichzeitig,
eine Titelstory zum Thema herauszubringen.

Fast alles ist zu haben in den Ge-
mischtwarenläden der Gefühle.

Nach einem Jahrzehnt des politischen
Ideologiezwists und der abgehobenen
Strategiediskussionen scheinen jetzt die
Themen wieder hautnaher zu werden.
Und vor allem: Nach den «Beziehungsgesprächen»

darf wieder darüber geredet
werden; «es», das heikle und so reich
befrachtete Wort darf in den Mund genommen

werden, ohne gleich verdächtig zu
wirken, im Gegenteil: der Beginn allen
Glücks und Unglücks ist wieder einmal die
Liebe, variantenreich, mit oder ohne Erotik,

zärtlich oder leidenschaftlich, romantisch

oder kapitalistisch, oder, um mit Dör-
te Haaks zu sprechen: «Die einen behaupten,

es wäre der Nachrüstungsbeschluss /
der saure Regen / Mangel an Vollkornbrot,
fühlen aber, dass sie in Wirklichkeit wegen
ganz anderer Sorgen schlecht schlafen
können, was sie aber verschweigen.»

Barbara WeibeI
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